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Was bedeutet „Saminchaqui“ genau? 

Das Wort „Saminchaqui“ stammt aus der Quechua-Sprache der Andenbevölkerung Perus 

und setzt sich aus zwei Teilen zusammen: 

• „Sami“ bedeutet leichte, reine, heilende Energie. Es ist die spirituelle Lebensenergie, 

die fließend, klar und harmonisierend wirkt. 

• „Chaqui“ (auch Chakuy) bedeutet Fuß oder Bein und symbolisiert die energetische 

Verbindung zur Erde (Pachamama). 

Saminchaqui meint also wörtlich übersetzt so viel wie „mit leichter Energie aufgeladen 

werden“ oder „die Füße mit Sami-Energie reinigen“. 

 

Die spirituelle Bedeutung des Rituals: 

Die spirituelle Lehre der Anden (insbesondere der Q'ero-Tradition) geht davon aus, dass 

Menschen zwei Arten von Energie tragen: 

• Sami – reine, lebendige, positive Energie. 

• Hucha – schwere, stagnierende oder belastende Energie. 
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Saminchaqui dient dazu, schwere Energien („Hucha“) über die Füße in die Erde abfließen zu 

lassen und gleichzeitig neue, frische und heilende Sami-Energie aus Pachamama 

aufzunehmen. Das Ritual symbolisiert eine tiefe Verbindung zwischen dem Menschen und 

der Mutter Erde. 

 

Detaillierter Ablauf des Saminchaqui-Rituals: 

1. Vorbereitung des Ritualplatzes: 

• Auswahl des Ortes: 

Idealerweise findet das Ritual in der Natur statt – auf einer Wiese, in den Bergen oder 

an einem ruhigen Platz, der eine starke Verbindung zu Pachamama (Mutter Erde) hat. 

• Gestaltung eines heiligen Raumes: 

Der Schamane oder Paqo richtet einen symbolischen Kreis ein, in dem gearbeitet wird. 

Dazu werden oft Gegenstände verwendet wie Blumen, Mais, Coca-Blätter, Kristalle, 

Räucherwerk (wie Palo Santo oder Copal) und andere heilige Gegenstände, um den 

Raum energetisch vorzubereiten. 

2. Einstimmung und Diagnose (energetische Wahrnehmung): 

• Der Schamane stimmt sich energetisch ein, meist durch Gebete (auf Quechua), Gesang 

oder leises Murmeln traditioneller Mantras. 

• Durch Handauflegen oder intuitive Wahrnehmung erkennt der Schamane, wo im 

Körper oder im Energiefeld die schweren Energien sitzen, die gereinigt werden sollen. 

• Oft wird dabei auch eine Koka-Blätter-Divination (eine traditionelle Methode zur 

energetischen Diagnose) verwendet. 

3. Energetische Reinigung (Ableitung von „Hucha“): 

• Der Schamane beginnt mit der Reinigung, indem er die Hände gezielt über den Körper 

der Person führt (in der Regel ohne Berührung oder mit leichter Berührung). 

• Er nutzt oft gezielte Atemtechniken (kräftiges Ausatmen) und Handbewegungen, um 

schwere Energien symbolisch oder energetisch „herauszuziehen“. 

• Gleichzeitig visualisiert er, wie diese schweren Energien nach unten fließen, entlang 

des Körpers, durch die Beine und Füße, und dann direkt in die Erde hinein geleitet 

werden. 

• Es kann vorkommen, dass der Schamane auch symbolische Werkzeuge wie Federn, 

Blumen oder Kräuter verwendet, um die Reinigung zu unterstützen. 

4. Aufnahme der Sami-Energie (Energetisierung & Heilung): 

• Nachdem schwere Energien abgeleitet sind, beginnt der Schamane, heilende Sami-

Energie aus Pachamama und von den Bergen („Apus“) aufzunehmen und in die 

Person hineinzuleiten. 
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• Die Energieaufnahme erfolgt meist über die Füße, durch Handauflegen, Atemarbeit, 

sowie Visualisierungstechniken, wobei sich der Praktizierende vorstellt, wie klare, 

leuchtende Energie aus dem Boden nach oben in den Körper fließt. 

• Die Sami-Energie breitet sich dabei von unten nach oben aus und erfüllt Körper, Seele 

und Geist vollständig. 

5. Harmonisierung & Abschluss (Integration): 

• Sobald die Person vollständig mit frischer Energie aufgeladen ist, wird der Schamane 

die Energie sanft stabilisieren, oft durch kreisende Bewegungen mit den Händen, 

Räucherungen, oder ruhige, gesungene Gebete. 

• Die Person verweilt oft noch einige Minuten still und ruhig, um die neue Energie 

vollständig aufzunehmen und zu integrieren. 

• Abschließend werden häufig kleine symbolische Opfergaben (Koka-Blätter, Blumen 

oder Mais) an Pachamama übergeben, um Dankbarkeit auszudrücken und das Ritual 

abzuschließen. 

 

Wirkungen des Rituals (ausführlich): 

Körperliche Ebene: 

• Befreit von Stress und körperlichen Verspannungen. 

• Hilft, das Nervensystem zu beruhigen und zu harmonisieren. 

• Unterstützt das Immunsystem durch energetische Stärkung. 

Emotionale Ebene: 

• Löst belastende Gefühle (wie Angst, Ärger oder Traurigkeit). 

• Gibt dem Empfänger ein tiefes Gefühl von Leichtigkeit und innerem Frieden. 

• Verbessert die emotionale Widerstandskraft (Resilienz). 

Mentale Ebene: 

• Klärt die Gedanken und verbessert die Konzentration. 

• Unterstützt bei der Verarbeitung alter, blockierender Gedanken- oder Glaubensmuster. 

Spirituelle Ebene: 

• Stärkt die Verbindung zu Pachamama und den spirituellen Helfern der Natur. 

• Fördert die innere Klarheit und die Verbindung zum eigenen Seelenweg. 

• Vertieft das Vertrauen in die kosmischen und irdischen Kräfte. 

 

Wie fühlt es sich nach dem Ritual an? 
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Menschen, die ein Saminchaqui erlebt haben, berichten oft von einer tiefen inneren Klarheit, 

Ruhe und einer fast sofort spürbaren Leichtigkeit. Es entsteht ein Gefühl der inneren 

Reinigung und Erneuerung, das noch lange nachwirkt. 

 

Was bedeutet „Saywaqaqui“ genau? 

Das Wort Saywaqaqui (oder Saywachakuy) stammt ebenfalls aus der Sprache Quechua und 

setzt sich zusammen aus: 

• „Saywa“: Bedeutet Lichtsäule, energetische Säule oder Kanal. 

In der Anden-Tradition symbolisiert die Saywa eine Verbindung zwischen den drei 

Ebenen der Realität: 

o Hanaq Pacha (die obere Welt, geistige Ebene) 

o Kay Pacha (die mittlere Welt, unsere Realitätsebene) 

o Ukhu Pacha (die untere Welt, verborgene, unbewusste oder Ahnenebene) 

• „Qaqui“ (oder Chakuy): Bedeutet wörtlich Fuß oder Bein, symbolisiert aber auch 

eine intensive energetische Verbindung, Erdung oder Integration. 

In seiner Gesamtheit bedeutet das Saywaqaqui-Ritual somit sinngemäß: 

„Die energetische Verbindung mit der kosmischen Lichtsäule aufbauen, sich mit den 

drei Welten verbinden und diese Verbindung stabilisieren und integrieren.“ 

 

Spirituelle Bedeutung des Saywaqaqui: 

Die Anden-Tradition sieht den Menschen als „Brücke“ zwischen Himmel und Erde. 

Das Ritual des Saywaqaqui ist dafür gedacht, den Menschen bewusst und stabil in diese 

kosmische Ordnung einzubinden: 

• Es verbindet den Menschen mit den höheren Kräften der oberen Welt (Hanaq Pacha), 

von der spirituellen Führung, Inspiration und Klarheit kommen. 

• Es erdet und verbindet ihn zugleich fest mit der Mutter Erde (Pachamama), sodass er 

stabil und sicher im Leben steht. 

• Es schafft eine Brücke zwischen Vergangenheit (Ahnen), Gegenwart und Zukunft, 

was innere Harmonie, Klarheit und eine klare Orientierung auf dem Lebensweg 

fördert. 

 

Der detaillierte Ablauf des Saywaqaqui-Rituals: 

Das Ritual wird traditionell von einem Schamanen oder Paqo (Priester der Anden-Tradition) 

ausgeführt und verläuft in mehreren tiefgreifenden Schritten: 

1. Vorbereitung des heiligen Raumes: 
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• Das Ritual findet meist an einem natürlichen Kraftort statt (z.B. Berggipfel, Hügel, 

heilige Quellen oder Plätze mit starker Erdenergie). 

• Der Schamane erstellt einen heiligen Raum, einen Kreis oder eine rituelle Anordnung 

aus Blumen, Koka-Blättern, Steinen und Räucherwerk. 

• Ziel dieser Vorbereitung ist, einen Raum zu schaffen, der die Kommunikation 

zwischen den Welten (Hanaq, Kay und Ukhu Pacha) erleichtert. 

2. Einstimmung und Anrufung der drei Welten: 

• Der Schamane spricht Gebete und Mantras (oft in Quechua), um die drei Ebenen 

(Hanaq, Kay, Ukhu) bewusst einzuladen. 

• Dabei verwendet er häufig Trommeln, Rasseln oder Glocken, um diese Ebenen 

symbolisch und energetisch „wachzurufen“ und miteinander zu verbinden. 

• Die anwesende Person ist währenddessen ruhig und bewusst, häufig im Stehen oder 

Sitzen mit offenen Handflächen, um die Energie zu empfangen. 

3. Aufbau der Saywa (kosmische Lichtsäule): 

• Der Schamane errichtet energetisch (durch Visualisierung, Gesang, Gebete, 

Handbewegungen und Atemtechniken) eine Säule aus Lichtenergie, die vertikal durch 

den Körper der Person verläuft: 

o Diese Säule beginnt tief in der Erde (Ukhu Pacha), führt durch den Körper 

(Kay Pacha) und endet im Kosmos oder Himmel (Hanaq Pacha). 

• Während dieser Phase visualisiert oder spürt die Person die Energie, die ihren Körper 

vertikal durchströmt. 

4. Energetische Ausrichtung (Integration der Welten): 

• Nachdem die Säule energetisch aufgebaut ist, richtet der Schamane die Energie im 

Körper der Person bewusst aus: 

o Der obere Bereich des Körpers (Kopf, Schulter, Herzchakra) wird intensiv mit 

Hanaq Pacha verbunden – damit spirituelle Weisheit, Klarheit und Führung 

fließen. 

o Der mittlere Bereich des Körpers (Solarplexus, Bauchchakra) wird mit Kay 

Pacha verbunden – damit Balance, Kraft, Präsenz und Klarheit im Alltag 

entstehen. 

o Der untere Bereich (Beine, Füße, Basischakra) wird fest mit Ukhu Pacha und 

Pachamama verbunden – zur Erdung, Stabilität, Verwurzelung und Kraft der 

Ahnen. 

5. Harmonisierung und energetische Integration: 

• Sobald die Verbindung vollständig hergestellt ist, beginnt der Schamane, die Energien 

bewusst harmonisch im Körper zu integrieren. Dies geschieht oft durch langsame 

Handbewegungen, Atmung und begleitende Gesänge. 

• Die Person spürt oft intensive Empfindungen wie Wärme, Kribbeln oder ein Gefühl 

tiefer innerer Ruhe und Verbundenheit. 

6. Dank und Abschluss: 
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• Zum Abschluss dankt der Schamane allen Energien, Wesenheiten, Pachamama und 

den Apus (Berggeistern), die bei der Arbeit geholfen haben. 

• Er bietet traditionell symbolische Opfergaben (Blumen, Mais, Coca-Blätter oder 

Getränke) an, um Dankbarkeit auszudrücken und das Ritual würdig abzuschließen. 

 

Wirkungen des Saywaqaqui (ausführlich): 

Auf spiritueller Ebene: 

• Vertieft und stärkt die Verbindung zu kosmischen Kräften, spiritueller Führung und 

innerer Weisheit. 

• Öffnet spirituelle Kanäle für intuitive Einsichten, Klarheit und Inspiration. 

Auf emotional-mentaler Ebene: 

• Fördert Klarheit und Orientierung in schwierigen Lebenssituationen. 

• Befreit von Ängsten, Sorgen und innerer Unsicherheit, schafft Vertrauen und 

Zuversicht. 

Auf physischer Ebene: 

• Wirkt stärkend und vitalisierend auf den Körper, verbessert den Energiefluss, reduziert 

Müdigkeit und unterstützt die körperliche Regeneration. 

Auf der energetischen Ebene: 

• Klärt und balanciert das gesamte Chakren-System. 

• Schafft eine klare, stabile energetische Struktur, die schützt und zugleich offen für 

positive Einflüsse bleibt. 
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